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noch tragbar, 30001 auch schädlich WÄäTr,. Sınd diese Zusammenhänge egeben,
ıne Eınheıit der Christen be1 vollem dann hat dıe Psychohygiene 1Mm weiten
Bewußlstsein der dogmatischen egen- und umfassenden 1ınn als einer orge
Satze ist NUr be1ı Sanz reiten Menschen für dıe eele, iıne wichtige Aufgabe ZU

erfüllen. Zur orge für dıe Seele WITLmöglıch. Unsere tödliche edrohung
ordert cdiese el Werden WIT dieser €es gehören, w as den Menschen De-
Forderung entsprechen? fähigt, mıt S1C. un!: seinen Aufgaben

Friedrich Klenk S, ‚J fertig werden, das el mıiıt seinem
persönlıchen Leld, mıiıt seiner Sorge und
Enttäuschung, mıt seiner Lebensnot, die
ebenso ım materijellen w1e€e ideellen Be-Soziale Psychohygiene
reich gelegen SeEiIN ann,Dıie Medizın, ehedem qusschließlich —_

turwissenschaftlich orienhert und da- Psychohygienisch esehen hat der
her Tür dıe Seele., 1  .  hre Nöten un: Lie1- Gebildete ohne Zweiftfel ıne bessere
den, unzugänglıich, hat ıne bedeutsame Ausgangsstellung als der weni1ger (SE-
Wandlung durchgemacht. Man spricht hıldete der Ungebildete. Dies nıcht

schr 1mMm materijellen Bereich; denn seineheute VOo  — der psychomatischen edi-
Aittel sınd oft bescheidener oder ebensoZin und meınt damıt iıne Rıchtung

medizinischen Interesses un medizin1ı- bescheiden w1€e dıe der Gegenseite. Auf
scher Forschung, die sıch „mit Fragen TUn seiner geıstigen chulung, der
des Zusammenwirkens ceelischer un Teilnahme Kulturleben, seiner län-

Cren Entwicklungszeit usf. hat Je-körperlicher Faktoren im Krankheıiıts-
geschehen befaßt, also nach der Reich- doch dıe Möglichkeit, S1C. selbst un!:
weiıte un Wirkungsweise seelischer seine Lebensschwierigkeiten besser in

den Blick bekommen, S1E aisO -Einflüsse he1ı Organerkrankungen rag
IDie biısherigen Forschungen haben kennen, er auch klären.
nachgewlesen, da be1 zahlreichen kÖör- Der einfache Mensch, Mann W1€e Frau,
perlichen Funktionsstörungen des Herz- stehen vielen Lebensschwierigkeıiten
und Kreislaufsystems, der Atmungs- hiılflos gegenüber. Ks ıst iıhnen nicht S5C6-
OFrSAahle, des Magen - Darmtraktes, der geben, schwierigere Zusammenhänge
Haut, der hormonalen un vegetativen erforschen, sıch freı machen VOo  —

egulatiıonen ust. seelısche Faktoren emmungen, deren Ursachen klä-
VOo  - entscheiıdender Wichtigkeıt in | S  —_ wären. Zudem stehen S1€E In Vie.
und be1ı der Behandlung berücksichtigt stärkerem Maiß unter dem Einfluß Nn1-
werden mussen. Krankheıten, be1ı denen velliıerender, mıt der Vermassung, W1€6E
InNna  —_ VOLT nıcht allzu Janger eıt TUr S16 dıe Industrie mıt sich bringt, SCHC-
körperlich-organische Ursachen VeEeL- bener EinschränkunSCH der persönlichen
utete, wI1e Magen- un Zwölffinger- Freiheit und Lebensgestaltung. Die-
darmgeschwüre, Asthma., rheumatische terjalistische Weltanschauung, dıe ja

VOT allem dem einfachen Menschen ausKrkrankungen, Krankheiten der Drüsen
un innerer Sekretion un viele andere, Mangel geeı1gneten Abwehrkräftten
sınd iın das Blick- un Untersuchungs- ur großen Gefahr wird, tut eın übrıges,
feld der psychomatischen Mediızın SC den Schwerpunkt einer Klärung, des
raten. ach den vorliegenden Ergebnis- Pemühens innere Ordnung, einer
SCH ist der psychische Einfluß auf die Lebenshygiene verschıeben.
Kntstehung cieser Kran  eıten un!:
iıhren weıteren Verlauf VOo.  > entscheı- medizinische Psychologie, Darmstadt; Vgldender Bedeutung‘,” ferner, D’iktor V.O.  x Weizsäcker, Der kranke

Mensch, Stuttgart 1951, K.F.Koehler; Franz
Alexander, Psychosomatische Medizın, BerlinBericht iber die ‚„‚Lindauer Psychothera-
1951,; de Gruyter; Bernhard Detmar,pıewoche"” VO.: April bıs 5. Mai 1951 ın

„„Praxis der Kinderpsychologıe und Kinder- Kranke Körper durch kranke Seelen, Rüsch-
psychiatrie‘‘, Heft 1, Januar 1952, Verlag für likon-Zürich 1950. Albert Müller.
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Se aufschlü e1iC Sin 1er

Ausführungen Psychologir1, die, ın SA era b a  na  C D  E  Sn E  elbstüberwindung existieren, die mMan
der Industrie tätig, mancherlei Erfah- als Selbsthingabe bezeichnen kann.  c.

sammeln konnte?. Im Anschlufß Neben diesem Gesinnungswandel, der
an Krgebnisse einer Umirage, dıe VOon den Schwerpunkt des Strebens einse1ltig
dem Institut ur Demoskopie ın ANUens- nach draußen verlegt, er ungeeignet
hbach Bodensee durchgeführt wurde erscheint, der Seelennot gerecht zZu WET-
und die rage der Mitbestimmung des den, nennt cdıie Autorın dıe Lerstörung
Arbeiters zur Gegenstand hatte, kommt des Menschenbildes, dıie ufilösung der
dıe Autorin der Feststellung, da S1C. „Ehrfurcht VOT dem Menschenbild"® alg
die Gesinnung des Arbeiters infolgei Gründe seelischen Zerfalls und einer
anschaulicher Einflüsse erheblich SC- Entfesselung der seechschen Kräfte ın
wandelt habe Die Umi{irage 1ä0t - der Einzelseele. Folge dieser Entwick-
kennen, da{ßs der Arbeiter Vor allem dreı Jung ist neben einer KEntordnung des
Forderurgen stellt wıll nıcht 1n der einzelnen Menschen dıe ‚„BereitschaftS Gefahr schweben. arbeitslos werden; Massen, TE zerfallendenheutigerwiıll einen möglıchen Höchstlohn — Kräfte fertig vorgetragene Ideologien
reichen; will die Arbeitsbedingungen un Theorıen bınden un dämon1-
ın seinem Betrieb aufend verbessert sıerte Kollektivwellen erzeugen””.
sehen. IDieses Ergebnis veranlaßt dıe Darın ist ein Gefahrenpunkt aufgeze1ıgt,
Psychologin folgenden Überlegun- der nıcht HNUu  q für das individuelleen

des Arbeıiıters VOoO  — schicksalhafter Be-SCHN ‚„„.Das ıst eIn Gesinnungsbild, das
durchaus nıcht allgemeın menschlich deutung ıst: denn auch dıe Gemein-
ist un das mMIr zeitlich gebunden - schaft WIT VOo  — en Auswirkungen der
scheıint. In stärker VOoO  — Religion durch- Unordnung un Fehlorientierung be-
sättigten Zeiten war der rang nach 1T- troffen.
dıscher, materieller Sıcherung natiur- Soziale Psychohygiene des Arbeiters
gemä nıcht stark WwW1€e heute, eLin Sınne einer Sorge für dıie Seele des
völlig anderes ange vorbereıtetes Menschen ist demnach eın Gebot der
Verhältnis ZUr Keligion und ZU Kos- Stunde. Da nıcht mehr allzu viele den
NS siıchtbar wird.“ Das Gesinnungs- Weg ZUuU Seelsorger 1MmM ENSETECN Sınn
bild, das ıne eindeutige Ausrichtung Iiınden, fallt weitgehend dem rzt cdiese
qauf soziale Sıcherung rägtT,, ist der Aufgabe Vor allem ist der Werk-
Autorın aqalso eın allgemeın mensch- arzlt, 1Iso der Arzt, dem cdıe orge für
liches Am Beispiel des .„„.Tfahrenden Vol- das Gesundheitswesen einer Kabrik ob-
kes“ erläutert sS1e den Wesensunterschied hegt, aufgerufen, auch der Seele des
zwischen der Gesinnung echter Selbst- Arbeitnehmers Hılfe angedeihenhingabe as Lieben und der Gesinnung lassen.
einer Bewahrung, die vorwiegend auf
Selbstsicherung gerichtet ist. Die fah- Hans Kellner, selbst Werkarzt ın

einer Textilfabrik, hat sıch seıt Jahrenrenden IL,eute ‚„denken nıcht ıne
Qıeser Aufgabe gewıdmet un auf GrundAufgabe ihres Berufes, W el V6Il-

tuell nıcht einträglich ist un seiner Erfahrungen einen Bericht VeEI-

faßt Ein rzt erlebt dıe Industriemachen sıch 9  ber TObleme sozıaler
(Verleg Ernst Klett, Stuttgart). Die Ver-Sicherstellung wen1g Gedanken Diese
öffentlichung hat VOo  en en Seıten, he-Menschen, die ıIn ihrer artistischen Ar-

beit oft ungeheuerliche Schwierigkeiten sonders VON! seıten der Industrıe, grolse
Anerkennung gefunden. Miıt Recht, —_überwınden haben, verbrauchen dazu
wo dıe dargestellten Fälle (32), w1eso. viel Angriffskraft, V1E. Mut, ja die sıch die reichhaltige Kasuistiık
anschließenden grundsätzlichen Krwä-

Die Lösung der sozıalen Frage ıne ägungen und Korderungen lassen dieErziehungsirage. Erika Hantel. Herausgeber:
Bernward Leineweber K F  rd 1951 TODleme einer sozlalen Psychohygıene,
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ber uch TE Erfolge erkennen: W1€6- SCcHh un: ZUE rafikheit führen, scheıint
dererlangte Arbeitsfähigkeit un w as hne weıteres verständlich.
noch wıchtiger 1ıst, Befriedung des Die zweiıte Tatsache, dıe zuN den Be1-Menschen, 116U€6 Lebensfreude und H3-
hıgkeıit, mıt dem en und seinen oft pielen rhellt wırd, ist die hbesondere

Anfälligkeit des weiblichen Geschlechaufreibenden Pflichten einıgermaßen tes ın ezug auf Seelenstörungen und
fertig ZU werden. Urganneurosen. Der vielfach dem W 21

Unter den bereits genannten 3°) Fäl- lıchen Seelenleben Sanz und Sar
len finden sich fast alle „„Nervös”” hbe- nıcht zusagende eru wirkt hbe1l SOIN-

dıngten körperlichen rankheiten stigen Belastungen bereits genannter
Herzbeklemmung, Kopfschmerz, Ne1i- Art konflikterschwerend. Die mangelnde
SUung OÖhnmacht, Heiserkeit und Möglichkeit einer Aussprache und eines
Schluckbeschwerden, Magenleiden ust. Verständnisses drückt cdıe Frau -
Körperlicher Beschwerden WESCH kom- gleich mehr als den Mann. ıne Be-
mmen dıe Menschen iın die Sprechstunde handlung, dıe Krfolg en soll, WIT
des Arztes. Rein körperliche Behand- gerade be1 iıhr VO Seelıischen her ın
Jung, WIE Verschreiben VOoO  — Medizın Angriff 3000008 werden mUussen, VEl -

der iın dringenden Fällen Verordnung spricht ber auch ın dieser orm gute
einer Erholungs- der Schonzeit, würde Heilerfolge.
den Kranken nıcht erecht werden. DIie Als Ergebnis sozialärztlicher Praxıs,seelischen Hintergründe der Beschwer- das heißt als Forderung sozlaler Psycho-den ZU klären und mıt den Kranken
verarbeıten der S1€E anzuleiten S1€e hygıene stellt eilner die psycholo-

gische und psychotherapeutische Schu-
verarbeiten, also dıe orge für TE lung des Arztes auf. Diese ForderungSeele ermas bessere Wırkung ZU tun.
Natürlich gehen ın vielen Hällen leib-

ırd Urc die Beispiele treffend hbe-
ründet. FEın anderes ıst dıie psycholo-Liche und seelisch-geistige Betreuung gische Erhellung der mıt der jeweilıgen© nebeneinander her und ergänzen S1C. Arbeit gegebenen besonderen BPelastun-

gegenseıt1g. SCH Hiıer wäre ıne Psychologie der Ar-
Ziwel Latsachen. dıe die Kasulstık - beitsbedingungen innerhalb der VeTr-

ıchtig macht, sollen besonders erwähnt schıedenen Zweige der Industrie WwWwUun-
werden. Die erste: nıcht dıe oft ein- schenswert. Die Krıtiık der Veröffent-
tönıge odqr schwere Arbeit sıch iıst iıchung eilners setizte dieser Hor-
C dıe dem Menschen ZUSeTZT, da{fß derung aus, daß W1€E bereıts gesagt
erkrankt, arbeitsunfähig der -unwillig ın der überwiegenden Mehrzahl der

Krankheıitstfälle nıcht cdie Arbeit selbstwird, wW1€e iI1n1an leicht lauben könnte.
Es sınd vielmehr persönliche Nöte, die 1m eigentlichen Sınn Ursache der „Iunk-
mıt der Familıe, den Lebensbedingun- tionellen MılSstiımmung, der Dystonie
SCN, Schulderfahrungen, onflikten des des Nervensystems”” beziehungsweise der
Liıebeslebens. Isolıerung innerhalb der Krankheit sel, sondern Erlebnisse un
grölseren und kleineren Gemeinschaft,; Erfahrungen innerhalb des persönlı-
also unverträglichen persönlichen Kr- chen Lebensbereiches. Diese Kritik ist
lebnissen mannıgfacher Art gegeben nıcht Sanz unberechtigt, WE S1€e edig-
sSınd. In vielen Beispielen WIT die ıch auf dıe VOo  —_ Kellner vorgelegten
schwere Lebenslage, der Mangel (Ö@8- Fälle ezug nımmt. Dennoch ist die
borgenheit un Ordnung VO früh auf Forderung sıch vollauf berechtigt.
als Ursache Verbitterung, Die Beschäftigungsarten innerhalb derspäterer
mannıgfachen Leıdes, aufwühlender Industrie sind derartig verschıeden, dafß
Konflikte usf sichtbar. Da ß unter (1€6- dıe Belastungen ebenso verschieden Se1InNn
SCMN Umständen auch Schwierigkeiten werden. S1e kennen und entspre-
des Berufes, ZUuU Beispiel eın nıcht ent- chende Maßnahmen ergreifen, ıst
sprechender Arbeitsbereich, ZU Versa- für dıe Leitung VOo  —_ Betrieben ebenso

Stimmen 150,



Laien,wichtig WwWIEe für den Arzt und dıe Ar- weltanschaulich interessierte
beiter selbst. der nıcht wenigstens eiınes der Sawicki-

Aus der grofsen Zahl wertvoller An:« Bücher auf seiınem Bücherbre stehen
oder auf seinem Arbeitstisch lıegenKellners E1 NUr noch der Hın-

S  S WwEe1l1Ss auf die Bedeutung einer sozialen hatte. Wiıe einst gnaz Klug ımmer
schnell vergriffen Wärl, folgten auchPsychohygiene in den Händen der Tau

erwähnt. ‚„„Das Problem der Gemeıin- VOoO  e} Sawıckis Büchern ımmer rasch ıne
chafts- und Gesundheitserziehung fa- Auflage der anderen.
briktätiger Frauen mu sozialpsycholo- Am Juli dieses Jahres feiert der

inzwischen ZU infulierten Dompropstgisch Aaus echtem gereiıftem Frauentum
erlebt und behandelt werden. Seelische ernannte Professor Sawiıicki seinen 75.Ge-
Gesundheitspflege diıeser Art ist mıt - burtstag und zugleich den Jahrestag
worbenem Wissen nıcht leisten, S16 seliner theologischen Doktorpromotion.
erfordert eın Vitalverstehen, für o diıe Dieser oppelte Gedenktag Wäar wohl
Tau mıt den ihr angeborenen uıgen- der Anlaß, da dıe katholisch Uni-

versıtät Lublin dem ubilar das ren-schaften der Klastızıtät des Denkens,
doktorat der christlichen Philosophieder Einfühlungsgabe un: der Geduld

prädestiniert ist.  64 Der Arbeıt der So- verlieh. ehr och als diıeser doppelte
7zialassıstentin ın einem Betrieb kommt Feiertag des greisen Jubilars gıbt uns

somıt große Bedeutung Daher sollte einen Anlaß, seiner wissenschaftlichen
Lebensarbeit gedenken, der Hinblickdıeser Beruft 19808  m- VOo  b fachlich vor$S6-

schulten Kräfiten ausgeübt werden, also auf jenen katholischen Raum, ın dem
S1C. einst deutscher und polnıschergeprüften Sozialpsychologinnen. ell-

NnNer nennt eın Beispiel, aus dem klar Geist erken des Friıedens egeg-
neten.wird, w1e erfolgreich dıie Tätigkeıt einer

Tau unter Frauen seıin kann. Die Zunächst einıge biographische Noti-
ZeN: Franz Sawıckı wurde JuliGründe dürften einleuchtend se1nß.

och eın Hinweis: gıbt ein Laien- 1877 in Gardschau (Kreis Dirschau) 56-
prıestertum ın der Kıirche. ur der boren. Am 1. Aprıl 1900 rhielt die
rzt 1m Gedanken diese hohe eru- Priesterweihe und wıdmete sıch dann

fung aus echtem Sendungsbewußtsein weıteren theologischen un philosophi-
schen Studien ın reiburg Ü Br., WO erhandeln und gegebenenfalls religıösen

Trost spenden, wäare seıne Tätigkeit 1902 ın der Theologie auf TUn seiner
Dissertation über den Pessim1ısmus 1ollsınn ıne orge für die eele,

un!: alle anderweıtige Hılfe empfinge „Prediger”, heı Schopenhauer und Hart-
T1HNAanı promovıerte. Zu Ostern 1903VOo  —; daher 1|  e  hre besondere €l

H.'Ehurn wurde Dr Sawıcki das Priestersemi-
Nar in Pelplin berufen, WO hıs heute

mıt Unterbrechung durch die TE1g-
Franz Sawicki nısse VOo  - 1939 bıs 1945 lehrt. Se1in

Rückblick auft seiın Lebenswerk Hauptarbeitsgebiet sınd ogmatık, Apo-
logetik un christliche Philosophie.

Der Name Kranz Sawickı 15 der Ge- VWeıit ab VO Pulsschlag des Lebens
neratıon VO  —_ 1910 bıs etwa 1930 keıin bar er Erleichterungen des moder-
Unbekannter Gab doch damals wohl nNe  f Wissenschaftsbetriebs — leıder auch
keinen Geistlichen oder theologisch- fern VOoO  — gröfßeren Bibliotheken und in

den etzten Jahren se1ıt Kriegsbeginn
Andere ua  Veröffentlichungen VO! ell-

ner Sozialpsychologische Betriebshygiene, II 1951; Der Industriebetrieb als SO -

zialer Urganismus, eit 23 I Kın-ın „„Der Psychologe*, Helt 37 1 1952.
flu(ß der Menschenbehandlung BetriebVerlag Schwarzenberg, Bern; in derselben

Zeitschrift, VW ie realisıert IDanl soziale Psycho- auft die Gesundheit des Arbeitnehmers und
jene, eit 6, I1L, 1951; Lehrwerk- Leistungsbereitschaft der Belegschaft, 111

un Heilstätte soz1ialer Psychohygiene Heift9, „Textilpraxis””, Stuttgart s’ 19571
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